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Zeugenaufruf
STEG | Am Samstag, 26. März,
um 20.20 Uhr fuhr ein 14-jähri-
ger Fahrradfahrer auf der Gal-
distrasse von Niedergesteln in
richtung Steg. Als er auf der
dortigen Kreuzung in die Kirch-
strasse einbiegen wollte, kolli-
dierte er mit einem Personen-
wagen, der in die Gegenrich-
tung fuhr. Der junge Fahrrad-
lenker stürzte und zog sich
Verletzungen zu, wie die Kan-
tonspolizei mitteilte. Der Auto-
mobilist verliess die Unfallstel-
le, ohne sich nach dem Ge-
sundheitszustand des Fahrrad-
lenkers zu erkundigen.

Zeugenaufruf: Um den genau-
en Unfallhergang abzuklären,
sucht die Kantonspolizei den
Automobilisten, welcher mit ei-
nem weissen VW Golf III, Jahr-
gang 1992–1998 von Steg in
richtung Niedergesteln ver-
kehrte.
Die Kantonspolizei Wallis bittet
alle Personen, welche Angaben
zu dem Unfall machen können,
sich unter der telefonnummer
027/3265656 oder auf dem
nächsten Polizeiposten zu mel-
den.

Partei-
versammlung
SITTEN | Am Montag, 4. April,
findet um 18.00 Uhr im Saal
des Solives, Maison Supersa-
xo, Passage Supersaxo 1 in Sit-
ten die ordentliche Generalver-
sammlung der CSPO-Gruppe
Sitten statt. Anschliessend um
19.00 Uhr spricht Ständerat
rené Imoberdorf über «Erfolg-
reiche Arbeit fürs Wallis». Mit-
glieder, Sympathisantinnen
und Sympathisanten sind zu
diesem Anlass herzlich einge-
laden.

Kinder-
kleiderbörse
AGARN | Die Gruppe Börse
Agarn organisiert eine weitere
Kinderkleiderbörse, welche in
der Mehrzweckhalle durchge-
führt wird. Annahme ist am
Dienstag, 5. April, von 19.30
bis 21.30 Uhr und am Mitt-
woch, 6. April, von 9.00 bis
10.00 Uhr. Der Verkauf erfolgt
am Mittwoch nachmittags
von 14.00 bis 16.00 Uhr und
die rückgabe von 20.00 bis
20.30 Uhr.
Zum Verkauf gelangen Som-
merkleider, Spielsachen, Ba-
byartikel, Kinderbücher und
Kinderschuhe.
Der Erlös geht vollumfänglich
an einen guten Zweck, in die-
sem Jahr an den Verein SOS
Kolumbien.

BEERDIGUNGEN

NATERS | In ihrem Heim ver-
starb infolge Herzversagens im
Alter von 70 Jahren Käthy Im-
winkelried-Manz. Der Beerdi-
gungsgottesdienst findet mor-
gen Samstag um 10.00 Uhr in
der Pfarrkirche von Naters
statt.
SIDERS | Im hohen Alter von 98
Jahren verstarb im St. Josefs-
heim in Siders Jeanne Briguet-
Gasser. Der Beerdigungsgot-
tesdienst findet heute Freitag
um 10.30 Uhr in der Pfarrkir-
che Sainte-Croix von Siders
statt.
BRIG-GLIS/TÖRBEL | Elisa Kar-
len verstarb im Spital von Visp
im Alter von 86 Jahren. Der Be-
erdigungsgottesdienst findet
morgen Samstag um 10.00
Uhr in der Pfarrkirche von tör-
bel statt.

KFBO

FMG Agarn
GV. – Datum: Freitag, 1. April. –
Zeit: 20.00 Uhr. – Ort: im Ge-
meindezentrum.

KjM Ausserberg
Voreucharistischer Gottes-
dienst. – Datum: 3. April.

FMG Ried-Brig
Fastensuppe. – Datum: 3. April.
– Zeit: nach der hl. Messe. –
Ort: turnhalle ried-Brig.

Kirche und Welt | Mehr als eine Vorbereitung

Erstbeichte
In vielen Pfarreien im Oberwal-
lis findet in diesem Jahr keine
Feier der Erstkommunion statt.
Grund dafür ist die Verlegung
der Vorbereitung der Erstkom-
munion in die 3. Klasse der Pri-
marschule. In der 2. Klasse wer-
den die Kinder neu nur noch
auf das Sakrament der Busse
vorbereitet. Diese Regelung trat
für alle Pfarreien des Oberwal-
lis am Beginn des laufenden
Schuljahres in Kraft.

Prinzip der 
Verlangsamung
Zeitliche Gründe sprechen für
diese Trennung von Erstbeichte
und Erstkommunion. Erfah-
rungen von vielen Katechetin-
nen und Katecheten haben ge-
zeigt, dass es nur noch schwer
möglich ist, die Kinder während
eines Schuljahres in die beiden
Sakramente der Versöhnung
und der Eucharistie einzufüh-
ren. Die Belastbarkeit der Kin-
der nimmt immer mehr ab. Sie
sind übersättigt, überreizt und
werden in der schnelllebigen
Zeit immer mehr überfordert.
Es ist darum wichtig, gerade im
religiösen Bereich den Kindern
Zeit und Raum zu geben, gleich-
sam in ein Sakrament hinein -
zuwachsen. In der religiösen
Welt darf man sich für Wichti-
ges Zeit nehmen. Druck und
Stress verhindern eine positive
Gottesbeziehung. Das Prinzip
der Verlangsamung oder der
Entschleunigung gilt auch hier.

Aufwertung 
des Busssakramentes
Das Busssakrament steckt in ei-
ner grossen Krise. Dabei könnte
dieses Sakrament in einer Zeit,
in der viele Menschen mit sich

selber, mit ihren Verstrickun-
gen und mit der Sinnfrage nicht
mehr zurande kommen, ein
sehr wertvolles Sakrament sein.
Bei der Einführung dürfen die
Kinder lernen, dass die Beichte
etwas Befreiendes und Wertvol-
les in sich trägt. Das ist nicht
möglich, wenn das Busssakra-
ment nur als notwendige Vor-
stufe zur Erstkommunion be-
trachtet wird. Man soll nicht
beichten müssen, nur damit
man zur Erstkommunion ge-
hen darf.

Befreiende Begegnung
mit Gott 
Eine verantwortbare Einfüh-
rung in das Busssakrament hat
das Ziel, die Kinder erfahren zu
lassen, dass sie von Gott geliebt
und in den Augen Gottes wert-
voll sind. Sie dürfen sich aber
auch bewusst werden, dass sie

voreinander und vor Gott schul-
dig werden. Gott nimmt sie mit
ihren Fehlern in die Arme,
schenkt ihnen einen neuen An-
fang und ermöglicht Umkehr.
Die Erstbeichte soll zu einer
frohmachenden und befreien-
den Begegnung mit Gott wer-
den, die mitgetragen wird vom
Priester und von den Familien.

So kann es auch gelingen,
die Erstbeichte als ein Ereignis
einer ganzen Pfarrei zu gestal-
ten. Wenn der Einführung das
nötige Gewicht und die nötige
Zeit gegeben wird, wird das Sa-
krament der Busse aufgewertet.
Es wird einfacher, die Eltern
miteinzubeziehen und viel-
leicht wird es möglich, dass
auch Erwachsene einen neuen
Zugang zum Sakrament der
Versöhnung finden. 

Richard Lehner, Generalvikar

Das Busssakrament muss neu entdeckt werden! FOtO ZVG

NEWS AUS KIRCHE UND WELT

Sonntag Laetare
Der kommende Sonntag – es
ist der 4. Fastensonntag – trägt
traditionsgemäss den Namen
Sonntag laetare. Was heisst
das? Der Name stammt aus
dem Gebet, das an diesem
Sonntag zu Beginn der Messe
gebetet wird: «laetare Jerusa-
lem», also «Freue dich, Jerusa-
lem»! Es ist ein Aufruf, sich zu
freuen und diese Freude mitei-
nander zu teilen und zwar des-
wegen, weil mit diesem 4. Fas-
tensonntag die Hälfte der 40-
tägigen Fastenzeit geschafft ist. 

Youcat
Jeder, der das Internet be-
nutzt, kennt sicher «Youtu-
be». Haben Sie aber auch
schon mal was von «Youcat»
gehört. Nein, das hat nichts
mit einer Katze (cat) zu tun.
Vielmehr handelt es sich da-
bei um den neuen katholi-
schen Jugendkatechismus,
der am Dienstag vorgestellt
worden ist. Im Buch werden
grundlegende Fragen unse-
res Glaubens, aber auch Fra-
gen, die vom lebensstil jun-
ger Menschen ausgehen, be-
handelt und in einer jugend-
gerechten Sprache
dargelegt. Mitgearbeitet ha-
ben über 60 Jugendliche aus
Deutschland im Alter zwi-
schen 16 und 26 Jahren. Un-
ter ihnen befanden sich vie-
le, welche nicht «kirchenge-
bunden» waren. Die resulta-
te der Gespräche auch mit
evangelischen Jugendlichen
in zwei Sommercamps flos-
sen dort ein, wo im Katechis-
mus über Ökumene gespro-
chen wird. «Youcat» ist in

den Buchhandlungen zum
Preis von 20.50 Franken er-
hältlich. 

Kreuz im Schulzimmer
Wie die Freiburger Zeitung «la
liberté» am Mittwoch berich-
tete, hat sich die Freiburger Ge-
meinde Groelly entschieden,
das Kreuz wieder in die Schule
zurückzuholen. Damit sie je-
doch nicht einfach als Symbol
ohne Bedeutung an den Wän-
den hängen, sind die lehrer an-
gehalten, zum Schuljahresbe-
ginn das Kreuz zu thematisie-
ren und die Bedeutung des
Kreuzes als christliches Sym-
bol in Erinnerung zu rufen.
Gleichzeitig sollen sie auch
über die Öffnung gegenüber
anderen Kulturen und über
den respekt gegenüber ande-
ren Menschen sprechen. Nach
dem Gespräch steht es den
lehrern frei zu entscheiden, ob
das Kreuz im Schulzimmer
bleiben soll oder nicht.

Verfolgte Christen
Die Politik darf das leid der
verfolgten Christen im Nahen
Osten und weltweit nicht ver-
gessen. Daran erinnert nach
Angaben von «radio Vatikan»
der Erzbischof von Wien, Kardi-
nal Christoph Schönborn, die
Politiker in Österreich. trotz
vereinzelter Fortschritte bleibe
die «Situation der Christen in
muslimischen ländern in kul-
tureller, religiöser und rechtli-
cher Hinsicht hinter den Men-
schenrechtsstandards zu-
rück», unterstrich Schönborn
nach einem Gespräch im Wie-
ner Aussenministerium.

KID/pm

Bewerbungs-
gespräch
VISP | Der Verein freuw organi-
siert am Freitag, 8. April, einen
Kurs zum thema «Selbstsicher
ins Bewerbungsgespräch». In
diesem Kurs erfährt man, wo-
rauf es in einem Bewerbungsge-
spräch wirklich ankommt, wes-
halb Gestik, Mimik, Körperhal-
tung und ton neben dem ge-
sprochenen Wort so wichtig
sind. Man erhält Bescheid, wie
man auf die vielen Fragen richtig
reagiert. Ausserdem lernen die
teilnehmer die mentale Vorbe-
reitung auf das Gespräch, die
Kleiderfrage, Verhaltensregeln
und kennen die tricks und Frage-
techniken der Personalfachleu-
te.  Durch diesen tag begleitet
Diana roth Muri. Sie ist schwei-
zerisch eine sehr gut ausgewie-
sene Fachfrau rund ums thema
Bewerbungen. Informationen zu
diesem Kurs erhält man beim
Verein frauen einsteigen, umstei-
gen, weiterkommen in Visp oder
unter www.freuw.ch.

OBERWALLIS | Privaten wie
Vertretern von Gemein-
den und Kanton bereiten
die Dorfkerne ziemliche
Sorgen: Seit Jahren ent-
leeren sich die Siedlungs-
zentren. Rundherum
wachsen Neubaugürtel
ohne Struktur ins Ufer -
lose.

2009 und 2010 zeigten die Refe-
renten an den öffentlichen An-
lässen in Lalden und Raron aber
anhand konkreter Beispiele,
wie sich eine Besserung errei-
chen lässt. Genau zu diesem
Thema wird 2011 der Träger des
Raiffeisenpreises gesucht: Akti-
vitäten, die dem Dorfzentrum
zugutekommen. Der Oberwalli-
ser Heimatschutz verleiht jedes
Jahr einen Preis, der vom Ver-
band der Oberwalliser Raiffei-
senkassen gestiftet wird. Mit
der Preissumme von 5000 Fran-
ken werden Initiativen oder
Leistungen von Privaten, von
Vereinen, von Institutionen
oder von Gemeinden ausge-
zeichnet. Damit will der Ober-
walliser Heimatschutz (OHS) je-
ne Bemühungen unterstützen,
die sich für eine positive Gestal-
tung unseres Lebensraums ein-
setzen. In diesem Sinne darf der
OHS auch 2011 wieder den be-
gehrten Preis verleihen. Einge-
reicht werden können geplante
Projekte, laufende Projekte
oder bereits fertige Leistungen,

die in einer Gemeinde des Ober-
wallis situiert sind. Interessier-
te Kandidaten reichen ihr Ge-
such mit einem Kurzbeschrieb
des Projektes (eine Seite A4), ei-
ner kleinen Fotodokumentati-
on, Budget und Plänen ein. Ein-
sendeschluss ist der 31. Mai
2011 und die Unterlagen sind
zu adressieren an den Oberwal-
liser Heimatschutz, Postfach
548, 3900 Brig. Teilnahmebe-
rechtigt sind Privatpersonen,

Burger- und Bürgergemeinden,
Bauherren und Architekten,
Vereine, Genossenschaften
oder Stiftungen, die eine Aktivi-
tät ins Auge fassen, bereits be-
gonnen oder in letzter Zeit be-
endet haben. Das Projekt soll in
direkter Beziehung zu einem
Siedlungskern stehen, zu des-
sen Gunsten es Aktivität entwi-
ckelt, Bausubstanz rettet und
diese einer neuen Nutzung zu-
führt, etwa qualitätvolle archi-

tektonische Akzente setzt, er-
folgreich zu einer Wiederbele-
bung führt, beispielsweise ei-
nen regelmässigen Markt
durchführt, einen Platz gestal-
tete oder den Wohnraum at-
traktiver machte – und weitere
Möglichkeiten mehr, die eine
Aufwertung und Neubelebung
der Siedlungszentren anstre-
ben und Einheimischen wie
Gästen mehr Lebensqualität
bieten. | wb

Heimatschutz | Aktivitäten, die dem Dorfzentrum zugutekommen

Raiffeisenpreis ausgeschrieben

Begehrter Preis. Eine mögliche Initiative zur Aufwertung der Ortszentren zeigt Niedergesteln: Neue
Parkplätze nahe am alten Dorfkern (der zudem entlastet wird); die Bewohner laufen mitunter 
weniger weit als in einer Stadt. FOtO WErNEr BEllWAlD
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